
Im Schuhgeschäft Bergen habe man
für 6 Mark ein Paar gute Lederschuhe
kaufen können – Bergens Redewendung
„Schuhe hab’ ich genug, nur Geld
brauch’ ich“, ist überliefert.17 Gittas
Schwester Cäcilie war mit Schuhhänd-
ler Siegfried Strauß aus der Langgasse 1
verheiratet. Ehepaar Meyer bekam die
am 20.11.1907 geborene Tochter Edith
und den am 21.5.1918 geborenen Sohn
Ernst. Ernst Meyer war begeisterter
Fußballer, was er mit seinen Freunden
Arnold und David Hess teilte. 1932 ver-
zog das Mitglied der SPD zunächst
nach Kassel.

Nicht erst die „Rassegesetzte“ vom
5. September 1935 verschlimmerten die
Lage der Juden in der Stadt. „Von Tag zu
Tag ohne Arbeit, ohne Verdienst – der
Hunger nagte, und die Pöbeleien waren
ohne Ende. Nazis drangen in die Häu-
ser ein, zertrümmerten die Möbel und
alles Greifbare und konnten sich nicht
genug tun, die armen und wehrlosen
Juden zu schlagen“, erinnert sich Ge-
meindevorsteher Richard Scheuer.18

Die in Gelnhausen verbliebenden
Eltern müssen in der Nacht vom 3./4.
Juni 1938 erleben, wie nebenan die 
Nationalsozialisten die Synagoge zu-
mauern, die Fensterscheiben zertrüm-
mern und den Hof mit Steinen bom-
bardierten, als Gemeindemitglieder die
Blockaden aufbrechen. Auf diese „Geln-
häuser Pogromnacht“ hin verzieht Ehe-
paar Meyer am 28.6.1935 nach Frank-
furt, in das Haus Zeil 9/I, wo sie noch
einmal ein Geschäft eröffnen – eine
Tabak- und Schokoladenhandlung. Hier
müssen sie erleben, wie während des
November-Pogroms Wohnung und Ge-
schäft demoliert werden. Der bei ihnen
weilende Sohn Ernst wird aufgegriffen

und in der „Judenaktion vom 10.11.
38“19 in das KZ Buchenwald verschleppt.
Nach seiner Entlassung gelingt ihm
1940 die Flucht nach Palästina.

Die Eltern zwingt man in den Bäcker-
weg 28/II zu ziehen. Es ist ihre letzte
Adresse. Am 22. November 1941 wer-
den auch sie, 63 und 66 Jahre alt, nach
Litauen deportiert und erschossen.

Familie Hess

Arnold Hess war der Sohn des Han-
delsmanns Isaak Hess (geb. 22.3.1860)
aus Hüttengesäß. Vater Isaak war von
dort mit Ehefrau Regine (geb. 7.1.1860)
und den beiden in Hüttengesäß gebo-
renen Söhnen Arnold (geb. 19.10.1900)
und David (geb. 23.5.1893) in die Barba-
rossastadt gezogen, wo er in der Neuen
Straße 22 (heute Berliner Straße) einen
Alteisenhandel betrieb. Die Brüder Hess
waren sehr sportlich und spielten be-
geistert für „ihren Verein“, den Geln-
häuser Fußball Club 03.

Arnold steigt als Handelsgehilfe in
das elterliche Geschäft ein, als Mutter

Regine 1921 in Gelnhausen stirbt.20

Bruder David hatte im selben Jahr die
aus dem fränkischen Berholzheim stam-
mende Saly, geb. Wolf (*1.12.1894), ge-
ehelicht und ins Elternhaus einge-
bracht. Beider Kinder – Josef (*1.4.1922),
Rita (*11.5.1923) und Samanta (*4.6.
1928) – bevölkern bereits das Haus, als
Arnold heiratet und Lydia, eine am
18.1.1911 in Edelfingen Geborene Ro-
senheimer, nach der Hochzeit am
14.12.1930 von dort in die Neue Straße
22 mitbringt.

Ihre Nachbarn in Hausnummer 20
sind Viehhänder Josef Hecht und Frau
Josefine, geb. Plaut. „Hechte Josef“, wie
er genannt wird, ist meist mit einem
Stück Vieh zu Fuß von Ort zu Ort un-
terwegs. Das Ehepaar lebt zumeist von
der Hand in den Mund. Später, in
Frankfurt, wird der 68-jährige Josef vor
der drohenden Deportation 1941 die
„Flucht in den Tod“ wählen.21 Josefine
hingegen wird 1942 nach Sobibor ver-
schleppt und ermordet.

Arnold ist politisch der SPD zuge-
wandt. Sein herausragendes Fußballta-
lent bringt ihm große Beliebtheit ein.
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Abb. 10: Stolpersteine für die Familie Meyer in der Brentano -
straße (Foto: Dr. Reinhard Hauke).

Abb.11: Die Häuser 20 (Hecht) und 22 (Hess) in der Neuen
Straße, später Adolf-Hitler-Straße.

Abb.12: Jugend-
mannschaft des
FC 03 um 1923:
rechts Arnold
Hess, vorne Mitte
mit Ball Torwart
Helmut Israel22.
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Schließlich wird Arnold zu dem begna-
deten Trainer, von dem sich alte Geln-
häuser erzählten, er hätte „aus Scheiße
Gold gemacht“.

Familie Arnold Hess hatte drei
Söhne: den am 25.6.1932 geborenen
Siegbert, den am 24.4.1934 geb. Julius
und den am 20.1.1937 geb. Fritz. Alle
waren in Gelnhausen geboren worden,
und sicher wären es begabte Fußballer
geworden, wenn nicht seit Juni 1933
Juden aus deutschen Turn- und Sport-
vereinen ausgeschlossen worden wären.
Inzwischen heißt die Neue Straße
Adolf-Hitler-Straße. Es ist Anfang Feb-
ruar 1935, als sich brutale Überfälle auf
Juden in der Stadt häufen. Der Arzt
Schwarzschild, die Geschäftsleute Sieg-
fried Strauß und Max Moritz sowie Al-
fred Buxbaum und David Hess werden
im Dunkeln angefallen23 – einige, wie
Strauß und Moritz, kommen statt der
Täter in Gewahrsam.24

Arnold vollzieht am 16.4.1938 mit
seiner Familie die Abmeldung aus
Gelnhausen. Neue Adresse wird in
Frankfurt das „Judenhaus“ Schützen-
straße 8.25 Kurz darauf verlässt auch
David die Heimat und folgt dem Bru-
der am 27.4. in die Schützenstraße 8
nach. Dem älteren Bruder gelingt mit
seiner Familie die Flucht ins Exil in die
USA; Arnold nicht.

In der Pogromnacht vom 9./10. 
November 1938 wird Arnold von der
Gestapo aufgegriffen und zusammen
mit den Gelnhäuser Juden Alfred Bux-
baum, Ludwig Heilmann, Ernst Meyer
und Siegfried Strauß von Frankfurt aus
in das KZ Buchenwald verbracht.26 Als
der Häftling mit Nr. 29841 Ende Feb-
ruar 1939 entlassen wird, lässt die wirt-
schaftliche Verelendung der Familie
eine Flucht nicht mehr zu.

Mit seinen Eltern Arnold und Lydia
und den Brüdern Siegbert und Julius
tritt auch der fünfjährige Fritz den Weg
in die Vernichtung nach Kowno an. n

1 „Nachweisung über die am 9. November
1933 in der Stadt Gelnhausen wohnhaften Per-
sonen jüdischer Konfession”, Signatur XIII-1A,
Stadtarchiv Gelnhausen. Mit dem Stichtag 
9. November 1933 wurden auf Verfügung von
Landrat des Kreises Gelnhausen Kausemann
und delegiert vom damaligen Bürgermeister
Robert die Juden durch das Einwohnermelde-
amt in einer Liste erfasst. Die Liste zählt nur
noch 146 von den einstmals über 200 jüdischen
Bürgern auf, die lange Zeit ca. 5 % der Bevöl-
kerung ausmachten: 1861: 217 (6,2 % von
3.499), 1871: 182 (5,1 % von 3.552), 1885: 
225 (6,1 % von 3.694), 1895: 223 (5,0 % von
4.496), 1910: 219 (4,5 % von 4.859).

2 Jakobs Vater war Salomon Goldschmidt
(*1810 in Romsthal, + 1887 in Gelnhausen),
seine Mutter die in Mackenzell/Hünfeld 
geborene Hanna Weinberg (*1816, † 1899 in
Gelnhausen). Nach der Geschäftsetablierung
in Gelnhausen hatte Jakob seine Eltern nach-
geholt, ebenso Ida ihren verwitweten Vater 
Baruch Pracht. Alle fanden ihr Grab auf dem
Jüdischen Friedhof in Gelnhausen: „Gold-
schmidt, Salomon (1887) – Gelnhausen“, in:
Jüdische Grabstätten <https://www.lagis-hes-
sen.de/de/subjects/idrec/sn/juf/id/8812>
(Stand: 1.7.2014) „Goldschmidt, Hanna
(1899) – Gelnhausen“, in: Jüdische Grabstät-
ten <https://www.lagis-hessen.de/de/sub-
jects/idrec/sn/juf/id/8811> (Stand: 1.7.2014);
Pracht, Baruch (1895) – Gelnhausen“, in: 
Jüdische Grabstätten <https://www.lagis-
 hessen.de/de/subjects/idrec/sn/juf/id/8866>
(Stand: 1.7.2014).

3 Moses starb mit drei Jahren. Er wurde auf dem
Jüdischen Friedhof Gelnhausen beigesetzt:
„Goldschmidt, Moses (1880) – Gelnhausen“,
in: Jüdische Grabstätten <https://www.lagis-
hessen.de/de/subjects/idrec/sn/juf/id/8804>
(Stand: 1.7.2014).

4 Die Personendaten der Familienangehörigen
gehen aus den Meldekarten sowie der „Nach-
weisung“ hervor, aufbewahrt im Stadtarchiv
Gelnhausen.

5 Dr. Solomon Goldschmidt hatte nach seiner
Emigration in den USA Jura studiert. Nach
dem Tod seiner Frau wanderte er nach Israel
aus, wo er 1970 verstarb.

6 „Goldschmidt, Ida, geb. Pracht (geb.
21.11.1848, gest. 25.8.1920 in Gelnhausen) –
Gelnhausen“, in: Jüdische Grabstätten
<https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/
idrec/sn/juf/id/8953> und „Goldschmidt,
Jakob (geb. 25.8.1850, gest. 2.7.1925 in Frank-
furt) – Gelnhausen“, in: Jüdische Grabstätten
<https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/
idrec/sn/juf/id/8952> (Stand: 1.7.2014).

7 Erst am 21.11.1938 erfolgt die endgültige 
Löschung im Handelsregister.

8 R. Scheuer, Das Ende der israelitischen Kultur-
gemeinde, in: Festschrift Ehemalige Synagoge
Gelnhausen, hgg. vom Magistrat der Stadt
Gelnhausen, Gelnhausen 1986, 77; zu den frü-
hen Boykottaktionen s. M. Wildt, Volksgemein-
schaft als Selbstermächtigung. Gewalt gegen
Juden in der deutschen Provinz 1919 bis 1939,
Hamburg 2007, 145 ff.

9 Ab 1933 dient das Rollkommando von SA- und
SS-Leuten dazu „Antifaschisten zu verhaften
und der Gestapo zuzuführen (…). Sämtliche

Angehörige waren mit Pistolen und Gummi-
knüppeln bewaffnet“, berichtet der betroffene
KPD-Mann Mösinger und weiter, dass „im Poli-
zeirevier der Stadt Gelnhausen bei den Verhaf-
tungen Mißhandlungen der Antifaschisten vor-
gekommen sind“: HHSt W, Spruchkammerakte
H. Dudene, Aussage A. Mösinger vom 6.3.1947.
10 Eingabe vom 26.5.1935: s. Wildt, Volksgemein-

schaft, 198.
11 Die „Nachweisung“ hält unter „verzogen

nach“ die Fichtestraße 7 und das Datum
25.11.1935 fest.

12 Manfred Jechiel Försheim (1909-1984) und
seine Frau bekamen die Kinder Yael, Joram
und Rachel, verheiratete Caro, in Israel. Joram
geheiratete wiederum Eva, geborene Moss.
Aus der Ehe ging Sohn Barak hervor. Bertha
Batia (1909-1984) heiratete Emil Gross
(1905–). Ihre Kinder sind Yaakov und Ofra,
verheiratete Givon.

13 Eugenie und Karl Kerber betrieben die Gast-
stätte „Zum Adler“, Neue Straße 17, gegen-
über Goldschmidts.

14 Zitat aus dem Zeitzeugenprotokoll von Eugen
Franz (Jg. 1905) vom 18.9.1985, aufgenommen
von Gerhard Blumenröder.

15 Samuel war seit 1913 mit der aus Düdelsheim
stammenden Betty Stiefel verheiratet. Ihr ge-
meinsamer Sohn Jakob war am 25.9.1914 in
Gelnhausen zu Welt gekommen, ebenso Fried-
rich, der am 1.11.1921 geboren wurde.

16 Die Deportationsliste führt Betty Goldschmidt
auf Seite 10 und Lina Karoline Flörsheim auf
Seite 7 auf.

17 E. Kraushaar, Erinnerungen an die Judengasse,
in: Zwischen Vogelsberg und Spessart, Geln-
häuser Heimatjahrbuch 1975, hgg. vom Main-
Kinzig-Kreis, Gelnhausen 1974, 78.

18 R. Scheuer, a.a.O., 80.
19 Er wird auf Seite 15 der Liste als Häftling Nr.

29510 aufgeführt. Zur Häftlingsliste s. Anm. 26.
20 Auf dem Jüdischen Friedhof der Stadt hat sich

ihr Grab erhalten: „Hess, Regine (7.1.1860 –
17.9.1921) – Gelnhausen“, in: Jüdische Grab-
stätten <https://www.lagis-hessen.de/de/sub-
jects/idrec/sn/juf/id/8950> (Stand: 1.7.2014).

21 Das Grab von Josef Hecht liegt auf dem
Neuen Jüdischen Friedhof in der Eckenheimer
Landstraße

22 Familie Israel wohnte in der Töpfergasse 1. 
Bis auf Helmut wurden Vater Heinrich, Mutter
Frieda und die Brüder Rudolf und Willi im Ho-
locaust ermordet. Helmut war Lehrling bei der
Veritas AG. Er heiratete eine katholische Frau
aus Neuses und lebte dort bis zu seinem töd-
lichen Herzinfarkt 1950.

23 Wildt, Volksgemeinschaft, 136 ff.
24 T. Klein (Hg.), Lageberichte der Geheimen

Staatspolizei über die Provinz Hessen-Nassau
1933-1935, Köln/ Wien 1986, 237.

25 Siehe hierzu den Beitrag von Heinrich Semmel
in diesem Helft.

26 Die unter der Signatur Doc. 5290763 beim 
International Tracing Service (ITS) in Bad Arol-
sen erhaltene Liste der in das KZ Buchenwald
verbrachten „Judenaktion vom 10.11.38“ be-
nennt die „Zahl der eingelieferten Aktions-
juden“ mit 9845. Arnold Hess ist auf Seite 9
der Liste mit fehlerhaftem Geburtsdatum
„11.10.00“ genannt.
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Abb. 13: Stolpersteine für Arnold und Lydia Hess sowie ihre Kinder Siegbert, Julius und Fritz vor dem Haus Berliner Straße 20
in Gelnhausen (Foto: Dr. Reinhard Hauke).
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